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Zu den Rezensionen 

Grußwort der Präsidentin des Zentralrates der Juden in Deutschland und 
Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern  

Nachdem Leutnant Josef Zürndorfer 1915 mit seinem Flugzeug abgestürzt war, 
entdeckten seine Angehörigen folgenden Eintrag in seinem Testament: „Ich bin als 
Deutscher ins Feld gezogen, um mein bedrängtes Vaterland zu schützen. Aber auch 
als Jude, um die volle Gleichberechtigung meiner Glaubensbrüder zu erstreiten.“ 
Wie Zürndorfer sahen viele junge Deutsche jüdischen Glaubens zu Beginn des 
Ersten Weltkriegs ihre Chance, durch militärisches Engagement gesellschaftliche 
Anerkennung zu erhalten. Der Historiker Golo Mann stellte gar fest, dass es „nichts 
deutscheres“ gegeben habe, als die jüdischen Kriegsfreiwilligen des Ersten 
Weltkrieges. 

Ohne Zweifel hat die nationale Begeisterung jüdischer Soldaten und Offiziere für Respekt 
und Anerkennung bei vielen ihrer nicht-jüdischen Kameraden gesorgt. Geholfen hat dieser 
Respekt, diese Anerkennung indes niemandem; die ersehnte Gleichberechtigung blieb 
vollständig aus.  

Mehr noch: Nachdem die Nationalsozialisten an die Macht gekommen waren, setzten sie 
alles daran, die jüdischen Soldaten, die im Ersten Weltkrieg für ihr Land, für Deutschland,  
gefallen waren, aus dem Gedenken auszuschließen. Ein Jude – ein Bürger zweiter Klasse – 
war weder Deutscher noch Held. Dass sich Juden mit ihrem Land identifizierten und tapfer 
in der deutschen Armee kämpften, passte nicht in das Propagandabild, das die Nazis 
zeichneten: Juden? Das waren feige, schmächtige Drückeberger – weder fähig noch würdig 
für Deutschland zu kämpfen. Und je länger das Regime existierte, je lebensbedrohlicher die 
Lage für die deutschen Juden wurde, desto mehr mussten sich die jüdischen Soldaten des 
Ersten Weltkriegs widerlegt, gedemütigt und betrogen fühlen – betrogen um die eigene 
Biographie.  

Selbst die höchsten militärischen Auszeichnungen, die jüdische Soldaten zwischen 1914 und 
1918 erhalten hatten, hatten auf ihre Deportation und Vernichtung in Nazi-Deutschland – 
wenn überhaupt – nur aufschiebende Wirkung.  

Die Tatsache, dass im Ersten Weltkrieg auch jüdische Soldaten für ihr Vaterland ins Feld 
gezogen und gefallen sind, ist noch immer vielen Menschen unbekannt. Ich bin sogar 
versucht zu sagen, es ist für viele Menschen heute unbegreifbar.  

Es ist das Verdienst von Oberleutnant Michael Berger, mit der vorliegenden Publikation die 
Geschichte jüdischer Soldaten in den deutschen Armeen nachzuzeichnen und somit gerade 
auch der nicht-wissenschaftlichen Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Er zeigt, wie lange 
dieses Kapitel der deutschen Militärgeschichte bereits andauert und erläutert kenntnisreich 
und spannend die historischen Zusammenhänge. Michael Bergers Buch beleuchtet ein 
wichtiges militärhistorisches Thema und bewahrt es so vor dem Vergessen.  

Charlotte Knobloch  
Präsidentin des Zentralrates der Juden in Deutschland  
Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern  
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„Alle Bewohner des Staates sind geborene Verteidiger desselben!“ Mit diesen Worten 
begann Gerhardt von Scharnhorst, der Leiter der Militärreorganisationskommission der 
preußischen Armee, 1807 seine „Denkschrift über die Bildung einer Reservearmee“, die die 
Grundzüge der ab 1814 eingeführten Allgemeinen Wehrpflicht in Preußen skizzierte. Diese 
für jedermann geltende Wehrpflicht ist heute eine staatspolitische Selbstverständlichkeit für 
jeden Bürger in Deutschland. Damals hingegen handelte es sich um ein 
gesellschaftspolitisches Novum mit weit reichenden Konsequenzen für die große jüdische 
Gemeinschaft in Preußen.  

In Scharnhorsts Überlegungen zählte damals weder die Herkunft noch die Religion, 
um diese Dienstpflicht am Staat vollziehen zu können. Er bezog bei seinen 
Überlegungen unterschiedslos alle Staatsbürger und damit erstmalig auch die Bürger 
jüdischen Glaubens in eine militärische Dienstpflicht gegenüber dem Staat mit ein. 
Für die in Preußen lebenden jüdischen Bürger bedeutete dies in der Folge, dass sie 
aus einer Jahrhunderte langen, gesellschaftlichen Isolation heraustraten und 
zumindest in diesem Bereich des öffentlichen Lebens den übrigen Staatsangehörigen 
gleichgestellt werden konnten. 

Dennoch galt Scharnhorsts Diktum vorerst nur auf dem Papier. Der in Deutschland latent 
vorhandene Antisemitismus verhinderte nach wie vor die volle Gleichberechtigung und 
Gleichbehandlung jüdischer Soldaten. So blieb ihnen auch weiterhin der Zugang in die 
Laufbahn der Offiziere versagt.  

1812 folgte mit dem „Edikt zur Emanzipierung des Judentums“ im Rahmen der von den 
preußischen Staatsministern Karl Reichsfreiherr vom und zum Stein und Karl Graf von 
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Einführung  
„Brandenburger, Preußen, Schlesier, Pommern, Litthauer!“ Mit diesen Worten rief König Friedrich Wilhelm III. im März 1813 sein Volk auf, sich gegen die napoleonische 
Besatzung zu erheben. In allen preußischen Provinzen eilten Freiwillige zu den Fahnen. Den flammenden Aufrufen folgten auch die jüdischen Bürger des preußischen Königreiches. 
„Wer von euch edlen, großherzigen Jünglingen denkt und fühlt in diesem Augenblick nicht ebenso wie David? Wer hört ihn nicht mit Freuden, diesen ehrenvollen Ruf, für das 
Vaterland zu fechten und zu siegen, wem schlägt das Herz nicht hoch empor bei dem Gedanken, das Feld der Ehre zu betreten?“  

Die Begeisterung, die aus diesen Worten spricht, hatte auch den auf dem Bild dargestellten jungen Landwehrmann ergriffen. Seine Familienangehörigen, von denen er Abschied 
nimmt, sind als Juden erkennbar und dennoch weist nichts in der Darstellung auf Ausgrenzung und Herabsetzung hin. Der junge Landwehrmann ist einer von zahlreichen jüdischen 
Freiwilligen, die 1813 an den Freiheitskriegen teilnehmen. Er ist auf dem Wege, sich als gleichberechtigter Bürger in die Gruppe seiner Kameraden einzureihen, um mit ihnen in 
den Krieg gegen Napoleon  zu ziehen. Diese Darstellung zeigt nicht nur die ersten scheinbar bereits   vollzogenen Schritte auf dem Wege zur bürgerlichen Gleichstellung, sie 
markiert zugleich den Beginn eines über 100- jährigen Kampfes um Integration und Gleichberechtigung im Militär, der zwar immer wieder zu Erfolgen führte, jedoch in einer 
grausamen Täuschung endete.  

Im März 1934 unternahm der Hauptmann der Reserve und Vorsitzender des Reichsbundes Jüdischer Frontsoldaten Dr. Leo Löwenstein  einen letzten verzweifelten Versuch, die 
Entlassung der jüdischen Soldaten aus der Reichswehr abzuwenden. Sein Appell an den Reichspräsidenten und Obersten Befehlshaber der Reichswehr von Hindenburg blieb 
erfolglos. In Anwendung der von Reichswehrminister von Blomberg am 28. Februar 1934 erlassenen Umsetzung des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums 
mussten außer den Frontkämpfern alle jüdischen Soldaten die Streitkräfte verlassen. Mit der Durchsetzung dieses Erlasses ging die fast 150-jährige Geschichte jüdischer Soldaten in 
deutschen Armeen zu Ende.  

PERSONENREGISTER 
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Hardenberg eingeleiteten Staatsreformen in Preußen wenigstens formal die angestrebte 
gesamtgesellschaftliche Gleichberechtigung der jüdischen Staatsbürger. Aber auch sie 
konnte tatsächlich die Gleichberechtigung der Juden in Preußen nicht umfassend 
durchsetzen.  

Ungeachtet dieser Diskriminierung leisteten viele deutsche Juden in verschiedenen Kriegen 
ihren Dienst für ihr Vaterland. Sie taten dies mit dem gleichen Verständnis, wie dies bei den 
übrigen Deutschen der Fall war. Auch wenn ihre Taten und Leistungen im Kameradenkreise 
und darüber hinaus respektiert und anerkannt wurden, blieb die gesamtgesellschaftliche 
Würdigung, die sie verdient hätten, aus. Es entsteht der Eindruck, dass der deutsche Staat die 
oftmals selbstlosen Leistungen der jüdischen Soldaten als selbstverständlich erachtete, die 
Anerkennung jedoch aus grundsätzlichen Erwägungen verweigert hat.  

Die nach dem Ersten Weltkrieg verstärkt einsetzenden offenen Anfeindungen und 
schließlich die Verfolgung und staatlich gelenkte Vernichtung dieser Patrioten in der Zeit 
des Nationalsozialismus stellten den moralischen und gesellschaftspolitischen Tiefstpunkt 
der deutschen Geschichte und der Geschichte des Judentums in Deutschland dar.  

Vor dem Hintergrund dieser unvorstellbaren Verbrechen war es das vordringliche Anliegen 
der Mütter und Väter des Grundgesetzes, die Menschenrechte als unabänderliche Grundlage 
unseres Staates festzuschreiben. Die ersten Artikel des Grundgesetzes sind auch deswegen 
nicht nur unveräußerliches Gut für jeden Bürger unseres Landes, sondern gerade die Lehre 
aus der deutschen Geschichte.  

Mit der Konzeption der Inneren Führung und dem Leitbild des Staatsbürgers in Uniform 
schuf die Bundeswehr einen neuen Soldatentyp, der in erster Linie als Wahrer der 
Menschenrechte auf der Grundlage des Grundgesetzes zu verstehen ist. Die Streitkräfte der 
Bundesrepublik sind Garant der Freiheit und des Rechtes aller seiner Bürger und dienen 
unserem Vaterland.  

Auch aus diesem Grunde werden im Traditionsverständnis der Bundeswehr die Leistungen 
von Soldaten jüdischen Glaubens in Ehren gehalten. So ist es beispielsweise guter Brauch in 
Deutschland, nach solchermaßen verdienstvollen Soldaten Kasernen und Einrichtungen der 
Bundeswehr zu benennen.  

Als Inspekteur der Luftwaffe denke ich gerade an Leutnant Wilhelm Frankl. Er war einer 
von vielen patriotischen jüdischen Reserveoffizieren in der preußischen Armee. Als 
Flugzeugführer der königlich preußischen Fliegertruppe im Ersten Weltkrieg wurde er für 
seine Tapferkeit im Krieg mit dem höchsten preußischen Tapferkeitsorden, dem Pour-le-
mérite, ausgezeichnet. Als Namensgeber einer Luftwaffenkaserne in Neuburg an der Donau 
steht er für uns heute stellvertretend für die zahlreichen jüdischen Soldaten, die ihr Leben im 
Dienst für das Vaterland gaben.  

Angesichts dieser historischen Entwicklung empfinde ich es als Selbstverständlichkeit und 
Geste des Respekts gegenüber diesen Kameraden, dass die Bundeswehr jährlich mit einer 
Kranzniederlegung unter anderem auf dem Jüdischen Friedhof in Berlin-Weißensee ihrer 
gedenkt und sie so in Erinnerung hält.  

Herr Oberleutnant Michael Berger präsentiert heute ein Buch, das diese komplexe 
Thematik umfassend erläutert und Betroffenheit weckt. Es ist sein Verdienst, dass 
dieses häufig unbeachtete Thema nicht in Vergessenheit gerät. Auch deswegen 
wünsche ich dem Buch eine gute Resonanz und viele Leser. 

Klaus-Peter Stieglitz  
Generalleutnant und Inspekteur der Luftwaffe  
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Grußwort  

des Bevollmächtigten des Landes Baden-Württemberg beim Bund 

   

   

Als Vertreter des Landes Baden-Württemberg beim Bund in Berlin habe ich Kontakt mit vielen interessanten Menschen. Oberleutnant Michael Berger, deutscher Offizier jüdischen 
Glaubens und Autor dieses Buches, gehört ohne Zweifel dazu. Dass ab dem 19. Jahrhundert Juden trotz mancher Diskriminierung in den deutschen Armeen dienten, war mir vor 
unseren Gesprächen bekannt. Ebenso war mir in einem allgemeinen Sinne bewusst, wie beschämend, ehrlos und unmenschlich sich Deutschland unter der national-sozialistischen 
Schreckensherrschaft auch gegenüber seinen Veteranen jüdischen Glaubens verhalten hat.   

   

Indem aber Oberleutnant Berger Einzelschicksale hervorhebt, wird das zuvor anonyme Geschehen noch sehr viel fassbarer - und umso unfassbarer.  Dem Leser begegnen Menschen 
und Begebenheiten aus seiner Heimatregion und von Orten, die er kennt.  

   

Ich lese vom Reichstagsabgeordneten Dr. Ludwig Frank aus Mannheim, der sich wie viele deutsche Juden freiwillig zum ersten Weltkrieg meldete und fiel.  

   

Ich stoße auf die Gemeinde Rexingen, die vor dem Krieg zu einem Drittel aus jüdischen Einwohnern bestand. Von den 223 Rexingern, die in den 1. Weltkrieg zogen, waren 105 
jüdische Bürger.  

Ein Ehrenmal erinnert an die Toten, einige jüdische Soldaten wurden für ihre Tapferkeit ausgezeichnet und befördert. Dies hinderte die Nationalsozialisten jedoch nicht, auch die 
Veteranen und ihre Familien zu verfolgen, zu vertreiben oder gar zu ermorden.  

   

So lese ich vom Göppinger Rabbiner Dr. Aron Tänzer, der sich 1914 freiwillig als Armeerabbiner meldete und mehrfach geehrt und ausgezeichnet wurde. Er starb 1937 und die 
Nationalsozialisten verschleppten seine Frau in das KZ Theresienstadt, wo sie 1943 ihr Leben verlor.   

   

Das Schicksal der jüdischen Veteranen und ihrer Familien führt uns vor Augen, wie ehrlos und menschenverachtend die Nationalsozialisten Deutschland missbraucht und unser 
Land damit beschämt haben. Vor dem Beispiel der deutschen Soldaten jüdischen Glaubens verstummen gleichzeitig links- wie rechtsextreme Verhöhnungen von Patriotismus, 
Dienstbereitschaft, Mut und Tapferkeit.  

   

Dass heute wieder Deutsche jüdischen Glaubens in der Bundeswehr dienen, ist daher ein besonderes und wichtiges Zeichen der Verbundenheit, der Wertschätzung und auch des 
Vertrauens in die Bundesrepublik Deutschland. Gemeinsam mit ihren Kameraden christlicher und anderer Bekenntnisse stehen sie für unsere Sicherheit und die Verteidigung 
unserer demokratischen Grundordnung ein. Die deutsche Staatsangehörigkeit ist ihnen nicht nur Papier, sondern steht für Heimat, Freiheit und Menschenwürde, für das 
Grundgesetz. Dafür gebührt ihnen unser aller Dank und unser aufrichtiger Respekt.   
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